
wurde festgestellt, daß dieser Verein wiederholt unangemeldete 
Aufführungen veranstaltet h.vt, Sine vom Sicherheitsdienst var-
anlaßte Haussuchung hei dem Vereinsleiter Armand förderte be­
lastendes Material zutage, das noch in Bearbeitung ist.

die Theater-Zeitschriften Belgiens in unserem Sinne auszu­
richten, hat das Theater mit dem Z-eitschrii ten-Referat eine

4 allmonatliche Information vorgesehen, die den fraglichen Blät­
tern wesentliche Richtlinien geben soll, Der mangelhafte Theater-
und Kabarett-Besuch wird größtenteils auf die, nach wie vor un­
günstige Stimmung der Bevölkerung, veranlaßt durch die schlechte 
Ernährungslagef zurickge führt « ------ :-------- r--- ---—
Um den französisch orientierten Bühren deutsche Kulturwerte zu
erschließen, veranlaßte das Theater-Referat schon im vergangenen 
Jahr eine Aufführung von Schillers tTKabale und- Liebe” im ”03iefrtrw 
des Galeriesw, Die Direktoj ^ / P onsan nnd Crommelynck haben e§

~-------- . --------------------------------:---- : - .
immer wieder verstanden, diese InsjSmierung eines deutschen
Werkes hinauszuzögc: Den Yerschleppuhgsmaiiövern-iaußte Einhalt

werden. Darum wurde als äußerster Teimin jetzt der 20,
festgesetzt« Die Theaterleiter haben- sichsohriftlich ver-

Abteilung von der Leitung des Park-Theaters zurickgetreten war, 
hat versucht, auf Umwegen sein früheres Publilrum Zurückzuge—

, Einmal veranstaltete er sogenannte literarische Tees, bei
denen seine früheren Mitarbeiter, die von ihm begünstigten Schau­
spieler des

die von Werner Degen, TJntesF
Anfängern weist diese Schule auch solche Schauspieler »trP, Ai* 
mit Mayer aus Protest gegen die deutsche 
ter verlassen hatten.
Die Abeicht der Antwerpen, im vlandrisehen

A Bühnen des Reiches zum’ Einsatz
^-brtagehj wird von den maßgebenden Kui Lsen außerordentlich
begrüßt, da durch die Ausdrucksfoimen die enge Voxw
bindung zwischen Niederdeutschland und dem vlandri sehen Raum.. . % ---" ‘ '••• ’ <9 * * ‘ - * *
zu erkonnoa sein wird»- Die Propaganda-Staffel Ant^rpeh vep- 
sammelte sim liehe Kalarett-r.esitzer /Antwerpens zu einer Be-
sprechung, auf der folgende Themen behandelt wurden:



a) Entfranzösieiung des Programms,
b) Vor- und Nachzensur,
c) Vortrags- und Agentenfragen,
d) arischer Nachweis der Artisten, 
e.) jüdische Komponisten " *

=±

2) Musik:

gegebene Operette " Die Floder- 
das Düsseldorfer Opernhaus war

jtt&ergewöhnlich groß. Wenige ?y.o nach den öffentlichen AnkÜh-*
digungen war das Theater nahezu ausverkauft. Am Aufführungstag 
selber erlebte das vollbesetzte Haus eine überragende Aufführung 
dieser Operette, welche die' winterliche Gastspielreihe westdeut­
scher Bühnen beendete* Die Aufführung diente dazu, <fem Brüsseler—  
Theateipublikum einen Eindruck vom hohen Standard deutscher Musik­

a n t  Sheatcrkultur zu vermitteln.- Die Düsseldorfer Gäste brachten 
die ::FledemauctJ ebenfalls in .Antwerpen luiter stärkster Anteil­
nahme zUr“Juifführung. Auch

.3

'"I- 3
'*-=4

kanntwerden des Gcstseiels bereits aus verkauft.
Dia Aktivität auf musikalischem Cebiot im Rain GroA—Antwerpens 

eine Reihe
Besuch und die Aufnahme

Konzerte in Erscheinung.-Der

bemerkenswert, da3 ein Beethoven-Konzert in Gharleroi, veranstal­
tet vom Konservatorium in Charleroi, das sich auf beachtlicher 
Höhe
besucht war, die Wich sonst nicht sehen lassen und das, obwohl 

stattfand.
Gastspiel der ’Honnaie" (Boheme")

im-wallonischen Raum-als Ve:
! s i!i fcl »

5

plan entworfen, der u.a. vorsieht: 
und Onterhaltuncflorchastor: _ Gast spiele
Singer und Sängerinnen, Opcrcttcntoumeen bekannter deutscher 
Operettenensembles , Bor Propagierung des* Schaffens Richard Ws® 
sullen Fagncr-Konzerte. (mit Erläuterungen) dienen, die von einem 
vlämischon Orchester mit namhaften deutschen Solisten veranstalt t
werden. ~ r •.. . .v A"; , z V ' k- v*

ES|S
»i——
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P p »P .-1 . - r-Berioht- ( 28 „2.41)- -

wird auch die Zeitschrift ”I)as ü.« Jahrhundert! 1 bringen#

Kunst:
Uberdas Verkaufsergebnis der .Düsseldorfer Ausstellung sind

zu nennenr von AD Werken wurden 43 verkauft, davon 
25 Gemälde, 2 Zeichnungen, 14 Radierungen und 2 Plastiken, zu

3 9 0 - m ^  I Ä i t  iat-dia
T ö n  den Presseberichten Über die

illustrierten. Aufsatz in der Berliner B8g~ 
senzeitung besonders-horvorzuheben, eine eingehende Würdigung

iömliche Slrfolge, insbesonderö -in mrtschuftlicher Hinsicht
bei Antwexpener .iusstellvu en schon seit Jahren Picht

mehr erzielt worden.

—



arbeit geplant und Laval von der Deutschen Botschaft in Paris 
bereits versprochen sei, die beiden ncrdfr^p 7r̂ g1 -Departements
nieder \mtor^flransögisahft Vftrwoitrnng 1 p>y>, M *f Giund dieses
Gerüchtes Ist eine starke Tlrmihg firrhR-hnn^gtr), 7rnmal von fpanz^i^ctiffT*

zuoanniengQStellt Über die Volkstums Verhältnisse im französisoh-
flandrischen Raum, Kenner der Verhältnisse schätzen, dass südlich 
der flamme 80 000 Menschen vi ämiRKhn-^ Tiorkunft, Rftftffft und Sjpracba

Es musste festgestellt werden, dass viele
Brüssels für die Vlamen nicht erkennen und aus Unkenntnis oder 
Nachlässigkeit immer nieder französische Bezeichnungen benutzen
Sogar die "Volksdeutsche Bewegung' l n  iAixemburg" verfiel bei der 
Propaganda für ihre an 16,2. durchgoführte Grosskundgebung in den 
Fehler, französische St ras s enbe z e ic hnungen zu wählen,
Nach wie vor bleibt "Kot RluziekfondS" die beste vlämisohe Organi­
sation Brüssels für die viamische Volkstunaarbeit, Ein vom ’̂ Iuzie] 
fonds" durchgeführtes deutgch-ylämischeŝ  Konzert im Palast- der ^  
schönen Künste war ein weiterer Vorstoss in dieser Richtung,

Seite schon öfter Drohungen gegen die Leitung des Vlaamach Verbend
voor Fronkrijk ausgesprochen wurden.
Durch dieses Gerücht, dessen Grundlagen nicht erforscht werden 
könntent ist die volkspolitische Arbeit in Französisch—Fl 
stark gestört, --- -------------— • ' ~ ~
Auf Anregung der i-AbtaLlung wurde statistisches Material

Fran zös isch~Pland ern aus gewandert • In diesem Zeitraum wanderten
350 000 Mensehen aus Belgien nach Frankreich aus, Mit Hilf• der 
französischen Fremden— und Hatruralisationslisten in den Departe- 
pents ist eine Bestandsaufnahme geplant, F & r  diese Arbeit haben sich 
studentische Arbeitsgemeinschaften zur Verfügung gestellt.



2) Ausstellungen
Hat nöcii immer gute Besuchersahlen

«Deutschlands Wirtschaftskraft" wurde vor einem Kreiß 
auscewählter VIsauen durch den Gruppenleiter behandelt

Das Thema

VIII.
A k t i v e  P r o p a g a n d a

1) Veranstaltungen:
Die Gross Veranstaltungen der~T?ehrmachtĵ die bx-aufführung dcâ .j&lffig

im.. Waatan” wurde* in feierlicher Weise in durch

|a Zu der Erstaufführung des Films »‘Michelangelo” verpflichtet die 
r  Gruppe Cyriel Verschaeve fSr den einleitenden Vortrag.

Im Areler Gebiet müssen sich erst die vorbereitenden Propaganda-
bevor eine Entwicklung



Im Befehlsbereich, des. MilitärbefehlshpÄ^prs in Belgien und Nordfrank­
reich befinden sich jetzt 36 Heimo, die durohweg guten Besuch auf—
weisen« Venn die 10 Heime, die jetzt nooh angefordert wurden, ein—

Tnm'ban Vortragsabende und Kcnzerte veranstaltet«
Mit der Eingliederung der Einsatzkräfte in die freiwillige Kranken­
pflege ist die GehaltszahXung endgEELtig geregelt« Sehr begrüsst

Antwerpen, das rund 580 Personen fasst 
Veranstaltungen am Tag gibt, wird ständig 

von Soldaten, die oft aus einem Umkreis
laiEwegen

Die Propaganda-Staffel hat die 
mi t einem Paai
mit dar NS-Gemeinschaft "Kraft



Bergarbeiterdorf bei Arms f rüclrten etwa 300 Frauen mit einer SCipar- 
wen Fahne vor die Bürgermeisterei und verlangten eine gerechte Ver­
teilung der Lebensmittel. Boi einem Streik in der Umgegend von Douai 
wurde als Grund die mangelhafte Ernährungslage angegeben» Die Arbeit!

anMM

KLngreifen der Militärbehörden wurde dieser Streik endgültig beendet, 
m  Eine einheitliche J A  vo?gqhi,qdenen IjjMj Wß^BfStgHß

Streite durch ein, politische Organisation konnte nicht fegtseatellt
w.rd.n. wenngleich unter den Streiktetzern «Ufa aJrtlv. MMPffilifea
befanden

3) AuateTOOlltlseh und

■belgischen, rtfeiDeutschland

wie in Weltkrieg 1914A8 die Krlegsentsch.l

Verweigerung wegen der Ernährungslage war in 2 Tagen beendet.' h?J ~   '   ____*   i i.... ■ --- -?— ■ ■ -- - ■ - — — ■■ ——-  —t—*- ■<%j — ■" - .■ ~
li«» t ^ f  M ä m  ieii ^hlelchhandel wird allgemein begrttsfft un*. führ--

razzia Vornahmen, zu beachtliehen Erfolg, Mehrere Unternehmen wurden 
in Auswirkung der Razzia geschlossen, einige Verhaftungen vor genommen 
und rund 90 Untersuchungen e-ingeloitet.--------------------- ---

2) Sozialpolitische Lage:
Die Schwierigkeiten in der Transportlage haben zu Betriebseinschrän— 

und vereinzelt* z,B» in Nordfrankreich, su Betriebseinstellun— 
gen geführt, Transportschwierigkeiten sind nach wie vor auch die 
Ursache für viele Mängel in der Lebensmittelversorgung und Gefahren- 
mtfttente für die Zukunft, sowohl was die Beschäftigungslage als auch

, Die Arbeitsverweigerung r̂ riff fiiuf 9 Schichten über. Durch

•vxmmmas?'. 3

—1,-> -



1918 nach 4 .tAh-nAn Besetzungszeit sei, in den dafür empfänglichen 
Kreisen seinen Eindruck nichts verfehlt» Beim Arbeiter ist öllö^“—  
dings trotz der in den meisten Industriezentren herrschenden

'TO bemerken, daß nach wie vor eine saohlich^bwä- 
gende Haltung eingenommen wird. Vielfach konnte im Gegensatz 
zu den Strömungen in intellektuellen Kreisen beim Eintreffen der 
efrBten deutschen Kartoffel-und Getî idetransporte ßugar von einem

in. Donald und V^l enni Annes an Sonntag , dem 16 #2# keinen Anlaß zu 
einer spürbaren Verschärfung der Lage • Fir die beiden Städte war 
wegen. Anbringung von verbotenen Inschriften und Verteilung von 
Flugblättern das Betreten der Straßen von 19 ühr ab verboten

m werden in der feindlichen Plüsterpropaganda als englische Hrfolge 
ausgewertet, obwohl die Verletzten in*der Zivilbevölkerung höher 
als die Opfer der deutschen Wehrmacht. sind VHatürl ich verf ehlt auch 
die Entwicklung in Frankreich nicht ihre Wirkung« Der allgemein 
große Anhang, den der MarschaH'Fetain in Hordrankfeleh findet, 
kommt darin zum Ausdruck, daß dort in einer Woche 240 000 Bilder 
des Marschalls für das französische Jinterhilfswerk verkauf wurden» ■ 
Im Gegensatz dazu ist Laval bHei-der Bevölkerung meist nicht .beliebt» 
D at» Strejt-ViQhy-Psrla tWtftt dazu bei, die Anhängerschaft JEQ&.
de Gaulle zu verstärken,u i ii umiiniliiiHrminifi n m«>»
4*) Innenpolitisch---- ----=-- — — —  — ---- - - :------~ ■' ■  ---- — •— -
Wenngleich die Stimmung der Bevölkerung unter dem Einfluß der 
Lebenemittelnot ungünstig bleibt, so muß doch festgestellt werden, 
daß die peutschfeindlichkeit vieler Schichten allein hierin nicht
ihren Grund, hat. Trotz einer wahren Flut neuer antideutscher Flug- 

J blltter ist andererseits von einer Widerstandsbewegung gegen die
Be liegen auoh keine Aa*—deutsche Besatzung nichts zu verspüren^ 

zeioheh dafür vor, daß sich an d Wird,

Prop.-L*~U.T.-Bericht (28 f 2.41)



;blatt forderte zum Boykott vcn Zeitungen auf,sowie
deutschen Filmen und aller Theater, d

Dienste der Deutschen stehen

Üldaten, die aus

ssa

Interessant zu be Obacht e n S t ä r a i e  Auswirkungen der englisch» 
".• ‘-r ---- --- ‘ - ‘ n Gelegenheiten des täglichen

JL. O w "      - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - — ’   -

Lebens:
In Wallonien, vor allen auch ln BrüsseitjLii neuj.uui.cu) vw*. — j". —  «
Feststellung von Kreide ans chriften an den Häusern des Inhaltes 

T^ocEesn

Unter den Flugblättern- allein aus dem Raum Antwerpen liegen 
der Abteilung 5 Stück vor - ist besonders der als Fotokopie 
verbreitete •finanzpolitische Bericht erwähnenswert, der angeb— 
- i Finanzen herausnreKeben worden

der-Stadt gebärden, als ob der englische Sieg 
vor der Tür stände, Der Terliiuf einer■ SchoiTenverhandlung m  
f^njeroi erhärtet dieseMitteilungen»

VNV und die vlämische SS gewinnen zwar immer noch neue Mitglie­
der, doch herrscht sich in diesen Kreisen eine gewisse Unsicher­
heit- d a  sie für das künftige Schicksal dieses Landes keine 
klaren Anhaltspunkte haben»- In den deutschflgundlichen Kreisen 
bemängelt man immer wieder* daß der belgische Beamtehappärat _
mit «n-hTflautschBn Memento besetzt ist, die stille Sabotage 
treiben und die Stimmung gegen die deufcaehe



Bei sehärf erer Be obrrhtung -der -politischen iteeTönRen
greisen gewinnt man den Eindruck, daß sich innerhalb der Rex- 
Bewegung eine Spaltung vollzieht* Der eine Teil gibt an, natio-

djfl die Rexisten nur 1 nnerbelgische

belgische öffentli chke 1 •**. v j eifach

Eine haxsilose Strophe einen englischen Filmliedes wurde in 
{Sprache ln einer

entfesselte .einen völlig unmotivierten Beifallssturm ( d i e ______
Strophe, die vorher von der Propaganda-Staffel trotz der wenigen 
englischen Worte als harmlos war*

Mit Schadenfroher Ml ehe wurden erklärende Ausführungen eines
, der heim Straßenverkauf' eine große Land­

karte über den afrikanischen Kriegsschauplatz feilbot*

Versuche, zuriickkehrende Kriegsgefangene zu falschen Aussagen 
über die Verhältnisse in Deutschland zu verleiten, verliefen 
bisher erfolglos.

Die ‘‘Heil Hitler’-Rede von Degrelle wird von einem großen 
Teil der Rexisten für eine politische und taktische Dummheit 
gehalten. Ebenso wird die Gepflogenheit der Rexisten beto 
in deutschen Dienststellen im Beisein anderer Belgier den

ZU entrichten* Dadurch folgert die nichtrexistlsche

V* Vr"*W; r*r .'j5tV̂ • • ■



tet. Von der Militärverwaltung sind Gendameriestreifen 
um deutsche Wehrmachtsangchörige aus den Geschäften 

Die französische Bevölkerung _____
Zeichnung der jüdischen G< 
frenden Pruls^n * keinen A Juden zu k a u f en. Das

Dieverstärkt einsetzenda Worhung für Arbeitskräfte nach Deutsch- 
land hat Erfolge, nicht zuletzt auf Grund der Bericht« von ürlau-• a -
b e m ,  die erzählen, daß die ISrnähnungsla; e in Deutschland besser... JL , * 1

Die Einwirkung deutscher Stellen auf das belgische Innenministe­
rium zu polizeilichen Maßnahmen gegen den Schleichhandel und 
die damit verbundene beschleunigte Verurteilung und strenge Be* *» 
sfcrafung haben sich positiv für die Deutschen ausgewirkt* Men

und vor allen

fung heute die wirksamste Propaganda für Deutschland darstellt.
Da übrigen ist- die Reaktion der Bevölkerung auf die deutschen
*1tlal.Wr'icftfr' nFilCfiTFliTTi

Propaganda als positiv anzusprech
en^ua "aXTgffn o1 ueu nur auf dan^Geblet der Kultur*

en, Binzelerfolge feindlicher
Plugblattpropaganda, wie z,B. gegen die Oper "Tiefland”, sollen 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß das Interesse der Bevölkerung
für deutsche Kulturveranstaltungen noch st ndig steigt. Selbst 
deutschfeindliche VIamen besuchen nachgewiesenermaßen deutsche 

. Kulturveranstaltungen. Auch die deutschen :?ilme werden von der 
Bevölkerung sehr gut besucht und auf Grund ihres überdurchsch"^-»
liehen Niveaus anerkannt.

Die Schaf fung einer vlämischen Bcke bei der "Gazette de Gharle^oit,
bereitet Schwierigkeiten, da alle bisher um Mitarbeit angegangenen 
Vlsaen ablehnten,
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Prop«-L ,-u .T. -Bericht (28.2.41)-

*■ ».-l - X*’''.tbeurtei lvns gellt dahin.Di« !___  I .
—  • "--■- - - - - - - 1 - - - - - - -  .. ^  mDeutschlands nach r.ie vor in der Hauptsache durch rein materi­

elle Dinge beeinflußbar erscheint.

Major und ̂ btellungskommandeur
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3) Produktion
:- - - - - - - - - - - - - - - - -

4) Filmtheater

1) Zolles politische Arbeit in Franz Ösisch-Fl andern
Arbeitogomainsohi.ft (Devlag)—  Blatt -12

Deu'tccli^v/alIonische ArbeiteGemeinschaft

FROPAGAHBAEAGE UHD TÄTIGKSlTSBERICHT VOM 1. BIS 15.3.I W

1) Allgemeine Haltung der Presse ----
2) --Aktive Presseoropacaada und Betremingsarbait .... ....  Blatt„3..

Entwicklung "der Auf 1 eziiTern 
4) Wirfc3chaftsdienst
5) Bildpresse 

Hr,l Z.. e i t s c h r i f t e n

1> Musik
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103 / 41 c
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altungszweigen; sich daartler Ausübung ihrer, Funktionen 
alten, überholten Gedankenwelt nicht losenTIcÖnnen,

des alten Regimes, der an der Spitzegewesen sei, hinweggefegt 
werde. Eine Ausnahme machen Blatter wie "De Dag" "Het Nieuws
van den Dag", die eine Stellungnahme scheuen. "De Dag" vermei

sich-ih der Überschrift festzulegen und erklärt 
lieber Tendenz: "Alle Träger öffentlicher Funkti

onen mtissen nach

Propagandaraaßnahmen und Tätigkeit

Das wichtigste innerpolitische Ereignis für alle Blätter war 
die Verordnung des Militärbefehlshabers über die Herabsetzung 
dir Altersgrenze bei den Beamten^ Mit,
die Zeitungen zu dieser Verordnung Kommentare in1 Anlehnung an 
die Erläuterungen auf der Pressekonferenz der Abteilung| per 
Tenor dieser Kommentare war der, dass allzuriele hohe Beamte 
in den Ministerien, in den provinziellen, kommunalen und a&je*

"De Dag" befasst sich in einem Artikel mit der Zahl der flämi-
* * * ” *"  " 1 ............ . " -1i" 1 1 ■' . ....... ................||" > ........................— * " ■ ' ■ ........ ...

sohen ̂ nefälsekretare~ lm Verhältnis zur B evölkerungsziffer.
Der Anteil der flämischen Generalsekretäre müsse 6 auf 1Ö be­
tragen, man zähle aber nur 4 auf 10, Die wallonischen General­
sekretäre widersetzten sich einer Regelung im Sinne der Flamen 
und stützten sich auf Mißstände> die schon von 1830 ab datierten•-

r der Verwaltungsgeribhte veranlasst "Volk *§& 
en Staat" zu der Feststellung, dass diese-Reform zwar nicht ^2 -



dem Dreimächtepakt beizutreten» Wieder einmal sei diestft 
Blatt Lügen gestraft. Pie Tendenz d er-meisten Blätter geht 
in der Konmentiei^g Melefl^^eisnisses dahin, dasi nöfi die

im Stande »ei "gntar D arlegung e

Biese Besserung werde- aber nicht voni— . im. i.n.1«,W..N—■ i . '. v - 111 < f — mm
Wert sein können, da Adolf Hitler die Bntsohej

mit übermässiger Begeisterung bogrüast würde, aber notwendig 
gewesen sei. Die Verwaltungsger lohte seien Ausnahme-Gerichte 
und das zeige leider,. dass die normale Magistratur gebrech­
lich sei. -
Die materiellen Dinge.beschäftigen die Presse immer jyjĤ h 
in vorwiegendem -Masse 0 Die Neuregelung auf dem Gebiet der 
Veraorgrag wird tellgeiae in grosaer Aufmachung gebraoht,
Die Blätter heben die Einschaltung von Kommissaren hervor, 
die als Zv/ischenpersonen zwischen Bauern und Viehhändlern 
fungieren sollen und bringen Ziffern über den belgischen 
Viehbestand. Das Land verfügt über 1^2 mill, Hornvieh, was

l
—

■J

■c2
ermöglicht, bei der heutigen Zuteilung von 35 gr« pro Tag__
zwei Jahre hindurch wöchentlich 7.000 Stück Vieh zu schlach« 
ten. "Het Algeoeen Uieuws" schreibt, es sei eine Schande, 
dass die Bürgermeister nicht genügend eingreifen, dass sie 
dort, wo die deutsche Verwaltung notgedrungen Anordnungen

wie ein Taschenmesser zusammenklappten, während Auf­
rufe der gesetzlichen Regierung sabotiert wurden. In diesem

*3 ■
Fleisch gäbe. •- ‘ . ' ..41) schön 8 

» ü t

Yordergründe der Erörterungen,
"Le Houveau Journal" (52) erinnert imKommentar an die vor 
wenigen Monaten aufgestellte Behauptung der "Times", König

"trotz Drohungen und

■ . - - xuj ' „ -  - 1 - - ... -- ........... ...........  - - • '  ------.— .—

umfangreichen Zahlenmaterials und unter Berücksichtigung j s s  
aller Schwierigkeiten kömmt das Blatt zu" dem Schluss, dass 
eine entscheidende Hilfe Amerikas im Jahre 1941 nicht erwar- 
tet werden könne. Diese Verhältnisse würden aber im Jahre



ausgewirkti_.die Behandlung der Vichy-Probleme tritt hinter“ 
die grösseren Ereignisse von gesamtkontinentaler Bedeutung 
merklich zurück. Hur vereinzelt waren wogen Verstoseea geg 
Zonsuranveisungen Verwarnungen der verantfrortlinhftn SciseiXX

triebs v
technischen Voraussetzungen gesohaffen hat. - Per w3rüs 
Zeitung" wurde eine Anpassung des Verkaufspreises durch 
höhung von 1 frs,' auf 1,25- fra* zugestanden.
Auf Anregung der Propaganda-Abteilung ist "La Ldgia" dazu

gangen, für die kulturelle Sparte zwei Männer als Hit-V
die sich auf ihrem Sachgebiet eine«

und dem angeblich "atheistischen" leutschland stellt "Le

seien Katholiken und auf jede Pfarfrgcmcinde kämen durchschnitt
In Frankreich habe ein Priester manchmal

vier bis acht Pfarreien zu ver 
liehe erhalte nichts vom Staat 
Beamter besoldet.

der deutsche werde wie ein

■7—-'

"Ist England gerettet?" fnigt Pierre Day in "Le ITouveau Jour­
nal" (59) nach dem 
är deutet den Sinn des so, dass Eoosevelt
nun allen Landern, deren Verteidigung im Interesse Amerikas 
liegt, Material auf Kredit liefern kann. Past alle Blätter
kommen zu dem Schluss, wenn sie überhaupt eine Kommentierung 
für notwendig erachten, dass das Gesetz nicht iH q I an flyinjand

— fUhrlichen Biographien , «n^ schenken dar -Erö-
nung des Papstes Pius H I  besondere Aufmerksamkeit.

■SeiEE
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da der V^N.V. eine weitere Unterstützung verlangte. Die Pro 
paganda-Staffel Antwerpen hat im Einvernehmen mit der Propa-

YvN.V»f die eicaaitt
die stärkste nationalsozialistische Bewegung Plcnderne hege ich« 
net, soviel propagandistische Initiative entwickeln muss, um 
ein in Arbeite-kreisen sehr verbreitetes Wochenblatt lebensfä­
hig zu erhalt e n ; rBDIöF wsomiäiy7=ll3^ in''Sen ersten vier Wochen 
nach der Umstellung die Prucklco^ten vön der Propaganda-Staffel
getragen worden waren
Die Zeitung ;*Öourrier du Pae de Calais” in Arras, aie bishe: 
von einem Beamten der Feidkofliftäad^tug gemeiert m r d t ^ j ^ T d 
jetzt durch die Propaganda-Staffel Lille betreut. Insbeson

Prop.-L, h, -Btr iclit (13 ,3»41)

hohen Ansehen® crf rerttm r  Es handelt eich um l’honus ,  Sekrethr-
Simar,

der den grossen Husikpiv is von-Pom erhalten hat. Ein glei­
cher Schritt ist für die 
desgleichen für. die sozialen und wirtschaftlichen Probleme»
Die Antwerpener Zeitung "Voile en Etaat" hat sich neuerdings

gestellt in steigendem -Kesee-di^Dclitik^des-VQg-^—E—
sichtigen Abwartens, wie sie immer nooh von einflussreichen 
greisen des hetoicbeh wird, zu Gunsten einer klaren Stel­
lungnahme im Sinne der Neuordnung tatkräftig zu bekämpfen.
Diese geitiing griff auch mit bestem Erfolg, einer Anregungder

tg folgcrrit7~den in der "Brüsseler Zeitung"^ er« 
schienenen Artikel auf "Belgien und der Dreimächtepakt". Hier
offenbart eich eine 11.1 tung flämischer Nationalisten, die sich 
vorteilhaft von derjenigen der Brüsseler Zeitungen französi­
scher Sprache unterscheidet, die als Vorbedingung einer etwai— 
gen Zusammenarbeit Belgiens mit den Achsenmächten die Bereini­
gung der Staatsoberhauptfrage hierzulande herauszustellen vdr- 

----- -■-.— — -— — :— ,. ~ ^ —
Den Anregungen der Propa^anda-Abt ciliing bezw, der Staffeln 
ln Bezug auf die Veröffntl:-<

a<sfalelofato«r’el- dl. aloclcade Englands gc-;en den ehemaligen Yer- 
bündeten.
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"Grand Hoho", Lille» hat etwa 5.000 Leser durch das
Verhol des Verkaula im übrigen besetzten

Beim *Journal de Üharleroin .wurde ein iirimor weiteres Zurückge
hen der Ausgabe Namur festgestbllt, sodass sieh die Redaktion mit

einzusteilen* Der Grund
scheint in der Pereon dej aktcurs Gaillard zu liegen»

Ukaatsenbiatt für notarielle Anzei-

nur auf Grund e S e r  .Anregung durch die Staffel.
Die feindliche Flugblatt-Propaganda hat durch Einlegung in die 
Tageszeitungen einen neuen Weg gewählt. Bern wurde durch eine
scharfe Ermahnung der Zeitüngsverlcger und Hinweis auf ihre Ver? 

agf die Zeitungsnakete vorndem Versand zu prüfenf ent-W f vinü1
gegengewirktt Eine weitere Mahnung erging an die Anzeigenlei- 
ter,vor allem bezüglich der Chiffre-Anzeigen, um eine fahrlässi­
ge Unterstützung des feindlichen Nachrichtendienstes zu verhin­
dern. Nebenher geht die Bereinigung d~r Anzeigenteile von un­
sittlichen und solchen Anzeigen, die den unlauteren Wettbevrerb . 
x ordern*
1.) Entwicklung der Auflage Ziffern:
M e  Auflagenziffer der flämischen Blätter, die 
masern ahmen bedingt , eine Senkung 
grössten Teil

t a t  zumaller-

erhöhung des "Journal de Roubaix" in der Grenzzone Belgiens hat 
- entgegen allen Erwartungen - überhaupt keinen Auflagerückgang 
▼erursaoht«.~

.4<:'- ■



Dienste können an Reichhaltigkeit, Qualität und Aktuaütärt 
mit den deutschen BUros nicht mehr mitkommen« Die Einrioh-

belgischer Arbeiter ln Deut sehland

vom Referat durchgeführt wurde, bearbeitete folgende Themen: 
Soldatenhelme ln Gent, Brügge, Xhooko, Ostende, Roulera, Menin, 
Kortri^k. Heeresverpflegungsämter Brüssel, Antv/erpen, Dille#

sich offensichtlich viel zu stark betont als deutsches
Werkzeug ausgibt« Der Einfluss
in diesem Zusammenhang keine kleine Rolle, 
4.) Wirt8chaftsdienst:

Dif Wirtschaftapolitische Propagandaarbeit diente vor allem 
drei Themen* ddm TControlldicnst dos belg, Preiekommieeare, 
der Organisation iir Al tatn-F-faammlung und der Berichterstattung 
über die j^ipäiger Frühjahrsmesse« Durch Vorträge auf der7 
Pressekonferenz der Abteilung wurde die Öffentlichkeit über 
die besondere Bedeutung dieser drei Einrichtungen für das 
"besetzte Belgien unterrichtet, Der Prcsseniedereohlag kann 
als in ganzen gut bezeichnet werden« Dies ist hinsichtlioh
der Berichterstattung über die leipziger Hesse deswegen be­
merkenswert , weil es der Abteilung trotz  wiederholter Anmah- 
nungen nicht gelungen war, vom Leipziger Messeamt Propaganda« 
material rechtzeitig und in ausreichendem Dfefang zu erhalten.
Die Arbeit des Hilitärverwaltungsohefs wurde durch Herausgabe
mehrerer Meldungen z«7, als Auflagenachrioht aus 
rungsgebiet, der Devisenbewirtschaftung und der Schleiohhan-

ic durchzuführcnden Aufgaben wi
durch vermehrte Fühlungnahme mit Bildnachriehten-Agenturen
und Zeitungen vertieft. Die flämische und 
g ü  1nr er W S  3 B B  der Abteilung gewünschte,

vielleicht mehr aus materiellen Überlegungen 
als aus idlcller Überzeugung, denn die wenigen ausländischen



Prop • — L# u« T #—Bericht (15̂ * 3» 4-1) •7)

Aroi sr aus der
*Regensburger Pomspatzen*, singen, in einem Lazarett ln Brüssel^ 
Marika Röik in Nachrichten-
Hei», General von Falkenhsuaen gibt einen Empfang zu Ehren
des Generalgouverneurs Reichsminister Dr# Frank# Rumänische 
Generäle zu Gast bei General von Falkenhausen. Aufnahmen
von der flandrischen Ktistev

bemerkbar lt sich der ^ei an guten Archiv—
bildern führender deutscher Persönlichkeit^^# Von den Bü d — 
agenturen wurde bislang zu wenig Wert auf die Bearbeitung kom­
mender Ereignisse gelegt, z.B* Bulgarien, Jugoslavien.

Z e i t S c h r i f t  _e__n
Anf«»g März ist zum ersten jlal die Zeitschrift "Arbeid en Volk11 
"Peuple et Iravail" erschienen# Ss handelt aioh um das gros-
se Zentralorgan der neuen Arbeitnehmer-Organisation in Bel; 
gjen# der TJnion für Geistes- und Handbreiter. Bie Zeit- —  
schrift enthält neben dem wirtschafte- und sozialpolitischen 
leil besondere Beilagen füf die Belange der. einzelnen  in der

vertretenen beruf sständiBOhen Gruppen# Bie Vielzahl
aatändisohehBlätter hat damit zu beatehsn a uigehBrt»

Am 8#u#3. März ds<Js# fand in Brüssel in
auch eine Arbeitstagung der Zeitsohrif-

tenreferenten von Belgiens-Holland und Frankreich statt, die 
äer Klärung wichtiger Einfuhr** und Vertriebsfragen dien—

kul^te# r In einer
ds.Je# uiufdg die gohaffung^einer grossen

f  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - " .     —      > •     —— . . . . . . . . . . .  -      u..- .     

flämischen Kulturzeitschrift beschlossen, sie wird ln

stellerlies 
tragt# j
Die auf
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den;. denn in der Auswirkung wird sieh zeigen, dass dem
Verkauf des deutschen Buches keine Hemmnisse mehr 
entgegenstehen, wie sie bislang in dem Überangebot franzö

Die von der Propaganda-Abteilung vor geschlagene Abschnürung 
des französischen Kultureinflusses durch eine genaue Kontrol­
le der Einfuhr französischer Bücher wird im Einvernehmen 
mit der Militärverwaltung in der Weise"^ r  gsftommsn, dass 
die gesamte Büohereinfuhr naoh Belgien verboten wird und 
dass Ausnahmen von einer Kontrollstelle genehmigt werden*

der Buchhändler und Verleger« Weitere Verhandlungen 
über einen Vorschlag der Propaganda-Abteilung betr* das

V4 ~t~ n in fi A-nni1*1 verspür

-- •

Die Zensur der Kirchenblätter ist 
tert worden.



2.) Politische Themen wurden im Zeitspiegel behandelt: Die belgl 
9 0Üt Scheinregierung in London - Roosevelt's Einmischung in

am Gebiet der französischen Programmgestaltung ist beson
Ysaye - Konzert erwähnenswert, das der Bender

Brüssel im Palast der schönen Künste 
"Communautt Nationale des Artistes*

wallonischer Zivilbevölkerung zusammen

willig nach Deutschland zur Arbeitsleistung in einem Bergwaa---- 
geg*"gen war. - Bin politischen Chanson wurde wiederholt als 
"Schlager der Woohe" gesendet, das seinam  sarkaafiBöhen C h a r a k - , 
ter entsprechend ebensoviel Beifall wie gehässige anonyme Wut-

Prop.-L. u . T.-Berioht (15.5.41)

R u n d f u n k
1 .) Auf musikalischem Gebiet wurde auf der vlämischen Sendungs- 
— ' seite der völkische “Standpunkt weiter vertieft durch Aufführung 

vieler Werke vlämischer Komponisten. Daneben wurden Erstauf- 
~ dantaoher Warfe durohge führt. Chor und Kammermusik-— -

Sendungen pflegten einen feil der Musik, die hier im Lande 
besonderen Anklang findet^ Der Chor wurdavon 28 auf_54 Mit­
glieder verstärkte —  10 freistehenden Orchestern konnte durch 
Mitwirkung am Sender ihrewirt schaftlioheLage erleichtert ~~ 
werden. ■--=* - -
Einige Themen auf literarischem Gebiets Die Pszifikstion von 
Cent {Hörspiel mit Musik von Peter Benoit) - Lebensbild des 
nationalen südafrikanischen Dichters Totius — Huldigung an 
ytwheiangelo - Reisebilder vom Rheinland, München, der Schweis 
und dem L a U d W d i i l n k »  s -  Via nderbf Uöd die H ä Ä e e -  Vlämi s eher 
Humor - Der Diohter Hans Friedrich Blunck - Balladen und

aktueller KeitSchriften und literari-

Bnglands Ablehnung des Hoover-Plans — Englische Dramen an 
deutschen Theatern - usw. * '



Prop.-L. u, T.-Bericht (15-3>41)
) und Kommentare: Der 3efiohterstattung des DD« lagen
m**'4 hwfiptwäehliehe Thnnien zu Grunde: Erstens die vsötipÄiir 

~ Schwierigkeiten  Englands, zweitens die sich vollendende Soli­
darität der europäischen Völker unter der Führung Deutschlands. 
Kommentare bewiesen die Notwendigkeit der Einsicht und die 
Vorteile einer vernünftigen Einfügung in die neuen Verhältnisse 
In dieser Blickrichtung wurde berichtet über das deutsch­
italienische Wirtschaftsabkommen, über die Hede von Rudolf 
Hess an die europäische .Tngendt über den Beitritt Bulgariens 
zum Dreimächtepakt usw. . . =  ^

A. Propaganda-Maßnahmen und Tätigkeit^
1.) Filmverleih und Einführung deutscher Filme: Am Stichtag laufen 

im Bereich der Abteilung Spielfilme der Ufa und 94 Spiel­
filme der Tobis, - Das Ergebnis der Tagung der westeuropäisches 
Filmfaohleute in Paris (Teilnehmer: Gruppenleiter Film Brüssel, 
Sachbearbeiter Film liilY} ist in einem besonderen Protokoll

3, ) Produktion: Der vlämisohe Spielfilm "Viel Glück, Monika11 ist
fertig und wird bald vorgeführt werden.

- - r  , - ' 31 • - " 3: '  / . ; - -  - .

4, ) Filmtheater: 2 Kino-Theater wurden geschlossen, nachdem der 
:z=i--Beaitssr-wegen Unzuverlässigkeit aus der A . j)«T. C.B. aüs-

gaaphloaflen worden ist. Sin weiteres Theater ist in Brüssel 
geschlossen worden, weil eine provisorische Spielgenehmigung

des deutsohen Films bei der belgis
sich vor

wKora Terry" läuft in Brüssel bereits-in der dritten Woche und 
ytrd auch noch in der vierten-Woche gespielt werden. Ebenst hat 
dieser Film auch in Antwerpen außerordentlichen Zuspruch gefun­
den. Der andere Marika-Rökk-Film "Es war eine rauschende Ball­
nacht" hat in verschiedenen Städten beachtlichen Besuch zu



P r o p ^ L ^  u »  1 .-Bericht (1.3.41) 11)
verzeichnen, Rekprdzahler brachte der Film "Jud Süss" in
Vlendern, - Der Film "Geerwally" fanenh^der Provinz densel­
ben großen Anklang wie in Brüssel; das Ist darüm bemerkenswert,
weil sich die belgische Bevölkerung sonst mit Filmen ernsten 
Inhalts wie z.B. "Rcberl Koch" gar nicht befreunden kann,

fes5zustellen, daß der deutsche Film
in den beiden
gemacht hat, wobei besondere Erwähnung verdient, daß fast 
sämtliche Filme in deut eher Sprache vorgefüfirt wurden».
Damit beschreitet die Propaganda-Abteilung den gleichen Weg
einer kulturpolitischen Propaganda, wie er bisher von der 
Acticn Franoaise mit SMTP lg begangen wurde , In der Zukunft wird
im vlämisohen Raum der deutsche Film in deutscher Sprache, 
lediglich mit vlämiheher Beschriftung, genügen^wodurch die 
Bevölkerung zur deutschen Sprache hingeführt wird.

VI.
K u 1 t u r

1.)
ln der Gastspielreise führender Rheinland-Theater waren die
Bühnen der Hansestadt Köln mit den Sttfckeh ^ ffesührlrtey* und 
•Bar «erbrochene Krug^ für 5 Abende nach Antwerpen, Gent und

voller E r f o l g  BeMflderl M l  Mitaiiial^ daa^afStdle der__ j 
Bilder des niederländischen Malerf Breughel inszeniert wurde, 

von der sehr gut besuchten Schauburg (Antwerpen)
Die fleißige propagandistische Vorberei­

tung der Antwerpener Zeitungen h at bewirkt , daß in überwälti—

während der Ante
den früheren GtoetspieXinT - ̂  den^Kj^aretta ist ansteigendes
Interesse für deutsche Künstler festzustellen, was seinen— —  -     —-—--- -t—.•r———       ——     —   -- * :------- --
natürlldlWA Gründ ̂derln findet, daß den Pariser Kabareitie+aa
das weitere Auftreten in Belgien unmöglich gemacht worden ist. 
Musik:
Nachdem, wie im letzten Bericht JBlt ge teilt, ein "Tieflands-
Gastspiel von der Lütticher Bevölkerung boykottiert worden wer, 
ist ein für Lüttich vorgesehenes Gastspiel der russisshsn

—  12 -

.. - - -
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OPtägfappender DEVLAG für iede Arbetty auch kurzfristig», an* 
gesetzt »erden können. Jedoch lat es notwendig, die Planung auf

LegZ eit schrift der . DEVLAG 
für alt deutsche Ssite eineerhielt sowohl'für die vli 

Redaktionsleitung, um ihr

Zentrum französischer Kulturpropaganda. Es wurden .Untersuchungen
T  I— — — — — — M i n  I I — M W —    .1 ■■■>!» ■! ft» . » . «  1*1—  III..1  I. (■ H M I

eingeleitet, um diesen für die Vlagen Brüssel» nicht erträgll*
TUnm -ZuataAd

Prop.--Irs— T.-Bericht (15,5.41)
Tanzgruppe Serge Irifar sus Paris verboten worden, um zu verhln-
dern, daß sich Pariser E inf lüs se auf dem Umweg-über ein russi­
sches Ballett in lütt ich von neuem verbreitenT

5.) Bildende Kunst:
Im Palast der.schönen Künste wurde eine Ausstellung des Malers 
Leon Devoa veranstaltet. Eines seiner Gemälde wurde vom belgi­
schen Staat erworben. - In der Gulden-Vlies-Galerie wurden 
Aquarelle des deutschen Malers Carl Rabus gegeigt»-der vor allem
vlömische Motive bringt, - Als erfreuliches Ergebnis der 
Düsseldorfer Ausstellung wird vermerkt, daß der Kunstverein A sl 
J ena je ine Aus Stellung de s A^ntwerpener^igalers Albert van Dy ei 
plant hatr---------' ’ “ '

................  ; _

V o l k s t u m

1,4 Volkspolitisohe Arbeit in Französisch-Vlandern:
Die Propaganda-A-bteilung hat die DEVLAG gebeten, eine PranzÖ-
sisch-Vlandern-Nummer herauszugeben. Die Aufsätze dafür werden 
im Referat gesammelt, Eine l&rte über den Raum Französisch-

auegearbeitet,__________

Die auf Grund der im letzten Bericht erwähnten Absagen entstan­
dene Depression in der DEVL/G ist überwunden e ^
Studente nführung hatte die Spielschär des Bunde* 
deutscher Studenten (B.A.D.St.) angemeldet und so konnte die 
DEVLAG für Sonntag, den März im Palast der sei 
zusammen mit denTvlamisehen Institut für Volkstanz (VIVO) einen
von 600 Personen besuchten Abendvorhereiten, Auch der,am, 11,?# 
in Meoheln durchgeführte Abend war Überfüllt»



** ü
lfl

üf
l

IS.^l&rttOTe
Mhfhdem das Propaganda-Ministerium einen von der Abteilung vor-
gesohlagenen Etat für den "Deutschen Sprachverein" in Arel eb- 
gelehnt hat, müssen neue Wege zur Finanzierung der Propaganda- 
arbeit im /reler Deutschtumsgebiet gesucht werden.

4.) Deutsch-Wallonische Arbeitsgemeinschaft:
Die im Entstehen begriffene Arbeitsgemeinschaft hat unter den

Pariser Modeeinflüsse:
Eine Anzahl Modistinnen, teils sogar jüdischer Abstammung* hat 
Einreiseerlaubnis naoh Paris eingereicht und erhalten. Um diesen 
zweifellos sehr wichtigen Einfluss von französischer Seite t t m * 
dringen, wurde mit der Eassiersöheinstelle vereinbart! daß dis 
Propaganda-Abt e ilung gutflohtHoh ftIngaschaltet wird. ______  '

Reich früher Kaum nahe:

zur Verfügung gestellt. - Auf der Leipziger Messe war Belgien m 
einem teehnlaoh ungeschickt auf ge bauten Stand vertreten. Dia—  
besonders große Aufmachung des Eönigabildea ist als eins politi 
sehe Demonstration zu werten. Im übrigen wird Belgien noch auf
den Messen in Köln, Utrecht Ms H a n d  und Paris vertreten sein*

1») Veranstaltungen:
Propagandistisch eingeleitet cezw, durchgeführt wurden: 
-nJ^JGonzerte-Jter "Kegensburger Domspatzen" im Rahmen der Wehr-

für die Zivilbevölkerung, ;;
b) eins Reiae der Spielschar Volksdeutscher Studenten und 

Studentinnen - gemeinschaftlich mit der DEVLAG - duroh
Vlandera* die sich ala großer^Brfolg-fÜr^ die deutsoh-vlämlsche 
Verständigung erwies.

o) Eintopfessen der Landesgruppe der WSDAP.

Abteilung wird ihre Mitarbeit auf nehmen, sobald die Tendenz mit 
der Militärverwaltung abgestimmt worden ist.'



In der Hauptsaohe wurden 1 
Soldaten, die vom Einsatz
bieten. 2 Gebäude sind überall

Die Anti-Freimaurer-AusStellung wurde offiziell am 15.3. 
geschlossen. Am 16., 17* und 18. wird noch einmal'freier 
Eintritt gewährt, \ ' ̂

OFK-ülle 11 Heime
9 Heime 
9 Heime 
4 Heime 
4 Heime •

OFF Mon3
OFK Gern; &&••••*«•%#•
OFF Brüssel
?FK lütticn ....... ..

Montreuil sind Soldatenheime
in der Einrichtungibc^ des J3EK=.sind
bereits Heime sind in Vorbereitung,

Soldatenheime:
Zeit sind 37 Soldatenheime in Betrieb, Davon- entfallen•SS

auf die

AüMiiäifiiiiiji« 
___
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Stimmung der Bevölkerung

&aaen aber, dass die Bbyolkerurii: -ruhig der1- Arbeit naehgoht und dass

lat umso beachtlicher, ale die .englische Propaganda von London aus

treiks, die iu letzten Bericht erwihnt wurden, sind alle be­

za ve nnerken. Die bisherigen Lieferung!
stärkere Bsrucksichtigranp, berondergr

—rflie Stimmung der Bevölkerung lasst sieh Endgültiges zurzeit noch" 7 
nichts sagen, da das Ereignis zu jungen Datums ist,
J>9) Ausser pol itisch und zu den Kriegserelgnissen:
Die erste grosse politische Überraschung dieses Jahres, der Bei- 

— tritt Bulgariens zum Dreimächtepakt und der Einmarsch dir deutschen 
Truppen 1$ Bulgarien, hat der feindlichen Agitation zunächst den

Prop.-L, u, T.-Bericht (15.3.41)

) Emährungslade;
^ ^ ■ N ^ r u ngsnittelproblem bleibt dominierend.« weil breite Bevöl- 
kerrngsschichtesr von ihren letzten Reserven leben. Das Versagen
Ider Lebensrnittel-Versorgung wird in.
f̂ceren zurückgeführt s Einerseits auf die übermass 1 gen Anforderungen 
des Besatzungsheeres, andererseits auf den absoluten Mangel an 
Einsicht und Solidaritätsgefühl bei der Landbevölkerung. Es ist 
soweit, dass dig Tiehprisirittniversorgung im allgemeinen nur noch
auf dem Papier steht, denn iV.r die Lebensmittelmarken, die denT̂  
Einzelnen zugeteilt werden, wird die entsprechende Ware nicht aus­
gehändigt, Allerdings werden diesmal aus einzelnen Landesteilen 
Stimmen laut, - z,B, im Bezirk Lüttich - dass eine Entspannung in 
der Versorgungslage der Bevölkerung eirgetreten sei und anzuhalten 
scheine, wenn auch noch nicht alle Schwierigkeiten übeiwtmäen-sidfe 
Aus Nördf rank reich* aus dem Bezirk Antwerpen und aus Charlerpi 
liegen jedoch Meldungen vor, in denen die Ernährungslage nach wie 
vor als gleich unbefriedigend geschildert wird.

immer starker einsetzt und jetzt auch vormittags Sendung«! für
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verschlafen. Man- hat bisher auch nicht in
darauf reagiert. Dieter Jtimr'thgsnuftrieb~%urde durch die Ankündi­
gung der Europareise des japanischen Aussenministers weiter ver­
stärkt, Das Interesse der Bevölkerung für das Kriegsgeschehen ist 
gestiegen, sod&ns zum Beispiel der Strassen verkauf der Blatter sieh 
seit jenem Ereignis fühlbar gehoben hht. ' r
Der englandfreundliche Teil der Bevölkerung verfehlt nicht, dem- — ~ 
gegenüber auf die-Annahme des Engl ahd-Kilf egpsetzes entsprechend
den Weisungen der-Iic-̂ doner Propaganda als einen Erfolg unseres __
Gegners hinaus.-eisen» Im allgemeinen .aber geht die Auffassung der 

~ j>evolken^Lg~ döch dass Ergla ids Spiel "äuf dem BaIk:-h' end­
gültig verloren ist. — -
4,) Innenpolitische .
Immer noch hört der grösste Teil der Bevölkerung den englischen 
Rundfunk und_ zwar ja verstärktegTiasce seitdem in.England
liehe Angehörige der ehemaligen-belgischen ’Jeimaacht über diesen 
Funk Nachrichten vor sich ihren Kameraden in die Heimat geben.

in der Presse berichtet verdenjda sonst den Jbertreibungen der
Tür und Tor ge off net sind, so z* * *B. gelegentlich 

einer Bluttat bei Arms, als von ei lern in einer O.T.
Personen grundlos erschossen

wendig., eine« von den Zeitungen interviewten Arbeiter, der über 
Deutschland gynstig berichtet hatte, unter PolireibedeCkung zu 
seinem Zuge subringen, ..'g;- y
Sternerkens.’eit ist, so wird aus dem Bereich der Staffel Lüttich
gemeldet, oir- verh^tnifsMailfe s t m e ä i m m ' Ä  «er
achcn A£ttatio...4 die sich beso iders der Mundprooagaida bedient.- •. - v ' . ' •' r . : ' .

•- -• • -v .  . • • . ..... v . . * \ . *' «  ' ■» . ■ , ‘ t'.- - W ^d
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die Beamten festaetzt, bildet das Haupt Gesprächsthema und findet

auf

Prop.-L* u, T.-Bericht (15.3.4-1)

Weitere Beobachtungen haben ergeben, dass der Klerus seine Haus­
besuche verstärkt und Such besonders in die Familien der aus 
Deutschland zurückkehrenden Kriegsgefangenen begibt,- Sine neue 
Art deutschfeindlicher Propaganda stellt ein deutsch geechriebea 

4— » < — gff— 1 *htl 1 rh in üordfrenkreieh durch bis— e 
wird und sich sowohl

englischen Kntvurf hin.
Die Verlängerung der Polizei
allgemein -Il-i Uhr hat sich verschieden ausn ewirkbr- 
sind die Vergnügungsstätten. In den Arbeiterwirtschaften ist eine 
wesentliche Veränderung nicht eiiigetreteny da sich die Leute die
Abgabe von Brotmarken für Bier nicht leisten können. ^

■+ ---- ---

Die politischen Parteien zeigen eine stärkere Aktivität* Sowohl dem 
VHV wie den Heilsten wurden Versammlungen genehmigt* Eine Gross­
kundgebung, die Degrelle für den l.Mai in Brüssel in Aussicht ge­
nommen hatte, und für die er die kostenlose Bereitstellung von 
Zügen ^fordert hatte, wurde abgelehnt . D ie Klärung innerhalb der

T-Dga  Bekenntnis zur völkischen Idee wird

Reaktion auf deutsche Propagandamassnahmen

von y ä r m  Antwerpen , ä u f  dST^der^Gester Professor Frans Sasleund-- 
Bürg— St .Br. Elias sprach. Die Zuhörerschaft brach bei Erwähnung 
dieser Massnahme der obersten deutschen Behörde in Belgien in 
stärksten Beifall aus. Aber auch über die Kreise von VNV hinaus 
findet diese Verordnung Zustimmung* namentlich bei don ehemaligen ^ 
Kriegst«iir.eJaaera, die sich JH|M|pdie Wallonen zum ;sten Teil|
noch in Gefangenschaft sind, zursoit noch hauptsächlich aus Flamen 
zusammensetzen. doda? Veraistalturig, die ausserordentlich gut besu

-18- TT
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Sekar.pl t hat- - i- ouerdings fand man wiederholt #ap Hause des 
Brüsseler Senders die Abbildung eines Sarges mit dem Hakenkreuz 
und einem Totenschädel als Führe rlfcopf. Diese Tatsache wird so ans— 
Sclegt» _d ass men in Belgien den Rundfunk als deutsches Propaganda—

geht
kann

deutet, nicht unwesentlich zu
xioeh weit ab von Irgendwelchen bestimmten Hoffnungen ist.

wäf~und:~■ rjglügt verlief, ging, - von dgatHdban fltandpunki aus
gesehen - einten t schied en positiver Eindruck aus, Wied erholt wurde 
aufrichtiger Beifall ausgelöst, W#3SGT von der Notwendigkeit einer 
loyalen- Zusammenarbeit mit
Leistungen der deutschen Behörden in Belgien die Rede- war.
Kommentare zur Verlangerung-der Polizeistunde besagen, dass man die 
Massnahme als eine Belohnung für die bisher bewahrte Ruhe und Ord**
nung ans ehe, man hofft, dass auch noch das Tanzverbot aufgehoben
wird- Es fehlt nicht an Btirmien_t__die_dcigVermut\^ Ausdruck geben.
dass die deutschen1 im Gegensatz zu Holland es lü Belgl^n mit aiide»-
ren. Mitteln versuchen, sich Sympathien zu schaffen
Als bedeutsamer Erfolg deutscher Massnahmen darf die vor einigen
Köchen in Antwerpen neueröffnete Deutsche Akademie gebucht werden* 
Sie findet stärksten Zuspruch der flämischen Bevölkerung- Die 
Höchst lei stungsfähigkeit der Akademie ist erreicht, da sämtliche

sind. Rund 300 Flamen, darunter Rechtsanwälte
und vor allem Lehrer, nehmen an den Vortrögen und Kursen teil«
Das zuerst herausgegebene „Plakat ”500 Jahre TCnct-and gegen Europa*

■
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Aufschlussreich ist die Stellungnahme der französisch sprachigen 
Blätteren Bezug auf das Aufgreifen und die Behandlung politischer 
Themen. Hintereinander nehmen in den letzten Tagen :tLe Nouveau Jour­
nal“, "Le Pays R£el,T, MLe Soir;: und Cassandre" Stellung. Die^Aus- 
führuugen von Poulet in "Nouveau Journal", von De Becker~in “Le ßo± 
von Colin in "Cassandre" (als Entgegnung auf De Becker)"und von J . 
Streel im "Pays Reel' sind im Grunde gerammen nicht gegensätzlicher

Themen auf gegriffen und aktiviert werden musseni während De Becker 
aber diese Aktivierung für verfrüht hält, weil Belgien, um einige 
Gründe herauszugreifen, immer noch Aufmarschgebiet sei und militä- 
risch im Vordergrund des Interesses stehe^ tritt Paul Colin für aa- 
fortige Taten ein, damit nicht die anglophilen Kreise Zeit zur Un- 
terwühlung und Verhetzung finden. Colin schildert überzeugend, dass 
man nicht abwartend neben den'Dingen stehen könne, da im modernen 
autoritären Staatswesen die Politik dfe~Hauptrolle spiele und über 
alle Lebensgebiete bis in die private Sphäre eindringe. -

Auch der Gedanke einer Einheitspartei wird von den ebengenannten 
Blättern zur Diskussion gestellt. Im Grunde besteht auch hier Einig- 
keit über die Notwendigkeit einer einheitlichen Zusammenfassung der 
aufbauwilligen Kräfte, nur ist man sich über den Zeitpunkt noch nicht

In diese Betrachtungen Ist eine Abrechnung mit dem Belgis Ismus 
.zureihen, die^Volk en Staat" unter dem Titel Vergangenheit un

ist auf die Wiedererrichtung des belgischen Staates unter Führung 
einer belgischen Regierung gerichtet. Dem gegenüber betont V o l k  en

jllung des alten belgischen Staates 
mehr allein darum, sich der Ünter-

zisten würden « c h  selbst verleugnen, wenn ale geopolitische Fak- - 
•coren anerkennen wollt e ,  die die~lTIederlibaeiw engen Politik
der Zusammenarbeit mit Deutschland zwingen. In der englischen Politjü 
des europäischen Gleichgewichts sähen die Belgizisten noch immer 
alle3 Heil. Dem Belgizismus völlige Bewegungsfreiheit zubilligen,
sei gleichbedeutend mit der Wiedererrichtung der wallonisch-brüsseler
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Die Lohnfrage nimmt, einmal auf gerollt von der neuen Zeitung "Le
"De Dag” tritt für;:Travail,5, immer mehr Raum in den Blättern ein 

eine Erhöiamg der Beamtengehalter bis zu lö OGO -frs. jährlich ein 
Schulfreien beschäftigen lfDe Dag*’ und ”Het Al gerne en Nieuws". Die 
Blätter wünschen- eine Neuordnung des Lehrprogramms der Elementar-

Die Kommentare bewegen sich Im Rahmen

rikaner, mehr Arbeit und Lieferung von 99 Kriegsschiffen. An 
■pagonAor Rtajle bringen ’T^e Soir” und "La Lfegi aM die Werte C,

Nachdem mit der
über die Zensur der Berichte der Pariser Korrespondenten zustande 
gekommen ist,* kann festgestellt^ werden| dass dieaeMaiihahTne auf die 
Behandlung der französischen Probleme, insbesondere in der Mehrzahl 
der wallonischen Zeitungen den erstrebten Erfolg gehabt hat. Die MÖg 
lichkeit einer Beschleunigung der Übermittlung der Nachrichten wird

und Mittelschulen. Das Missverhältnis zwischen Fäch^ und Mittelschu­
len wird an einem Beispiel erläutert i 1939 seien in Belgien 200 000^ 
n,,nl ~g>*#»lvTifrMtar tätig gewesen, gleichzeitig habe Aas Land
200 000 Arbeitslose gehabte Das Arbeitslosenproblem wäre gelöst ge­
wesen, wenn die Fachschulen diese 200 000 Spezialarbeiter hätten zur 
Verfügung stellon können. - Die "Behandlung der Ernährungsfrage tritt 
stärk zurück. "Le Solr11 schneidet das Problem der Butterversorgung _
an und sieht die Gründe der Kanppheit in dem schlechten Zustand des 
Viehbestandes und dem Fehlen von Kraftfuttermitteln, vor allem aber 
in der Nichtbeachtung der Gesetze. 25 v.H. aller Bauern gäben keine 
Erzeugnisse ab mit der Begründung, ihr Vieh sei krank oder nicht 
leistungsfähig. Das Blatt vermerkt in dem Zusammenhang die Beliefe­
rung einer Anzahl Brüsseler Metzgereien mit Fleisch.
~Aussenpolitisch war die Haltung der Presse durch die Kriegsereig­

nisse und die wichtigen Vorgänge auf diplomatischem Gebietf den Bei­
tritt Jugoslawiens zum Dreimächtepakt und die Reise des Japanischen

der Anweisungen und Erläuterungen. |Zn übrigen beschäftigen sich die 
Blätter ausführlich mit der. Rede Roosevelts und gehen zum Teil kurz 
auf die Rede Churchills und die Ausführungen Hulls in der amerika­
nischen Repräsentantenkammer ein. "Le Soir" schreibt zur Rede Roosä2* 
veitst "Keine weiteren Friedensbemühungen, mehr Steuern für die M e -



geprüft, zumal im Verhältnis zur Übermittlung aus Berlin die Zdstel
aus Paris noch nachhinkt

allem die flämischen Zeitungen haben in ihren Leitaufsätzen die von 
der Abteilung Sogebenen Anregungen gut verarbeitet. Im Mittelrmnirt

Die Aufl&geslffera im März waren bei der flämischen Presse nur 
kleinen "Schwankungen unterworfen. Meistens überwiegen gegenüber dem| 
Vormonat kleine Erhöhungen der Auflagenziffern, Im Gegensatz hierzu 
hat bei der wallonischen Presse ein Rückschlag eingesetzt, der in ei 
nigen Provinzen eine erhebliche Auflagenminderung mit sich brachte.
Beispielsweise hat sich die Auflagenziffer der französisch-sprachigen
Presse ln Brabant ln Lauf, des Monats März um etwa 25 OOP Exemplar«

Kraft getreten. Eine grosse Anzahl von Anträgen1 zur Bewilligung dor 
Einfuhr von Zeitschriften liegt^vor, während Anträge auf Zulassung—

wfiprian«. ~
Die Betreuung der schriftleiterischen Arbeit durch die den Presse- 

betreuem zugehenden Vertraulichen Informationen11 bcw. Anordnungen 
und durch die Pressekonferenzen der~Abteilung haben sich, ganz beson- 
ders hinsichtlich der aussenpolltlschen Lenkung weiter bewährt . Vor™

PressekonfftTony.ftn atand naban T w w M r f « . « .  Ba-f arctan flifani aehar-
sönllchkeiten ein Tortrag zur SSU&fBtiSUt ̂  >»alanr«chlgan Dhter- 
richta an d«* ünlv.r-altät. Dl. Bestellungen der belgischen
Presse zum Reich konnten durch Einladungen mehrerer Schriftleiter zur

vertieft werden.“Frankfurter Anti-Judentagung
Die Schwierigkeiten, mit denen das "Pajs Rfeel” seit Äonaten zu 

kämpfe-' hat, haben die Abteilung veranlasst, die' zur Zeithoeir B t m «  
liegenden Brüsseler ZeiLtungsdruekerelen auf ihre technische Brauchbar- 
keit prüfen zu leisen, um gegebenenfalls durch Bereitstellung einen 
solchen Betriebes dem Rexistenblatt eine Uhterstützungangedelhen zu 5 S  

[ lassen.
Die Vorarbeiten für sin Jöumalisten-Statut (Schriftleitergesetz) 

wurden in  Besprechungen mit Ministerialdirigent Dr. Schmidt-Leonard 
und Regierungsrat Dr. Bdlleke zum Abföfclüss gebraÄrt. Der Entwurf

äChöf zu. ^



en Propaganda gegen ateimggBunasEntwicklung der Brüsseler Börse r-Ein

rtschaftsgolitische Betreuung der Pres na

zeigt, dass aktuelle Serien Erfolg haben

genden Anträge wurden weiterbearbeitet. An der zentralen Zeitschriftten- 
k artei wurden umfangreiche organisatorische Arbeitenausgeführt. Das 
gleiche gilt für das Archiv. In Einzelfällen wurden Schriftleitern 
Richtlinien gegeben.

Die Planungen zur Herausgabe einer grossen kulturpolitischen Zeit­
schrift sind so weit, abgeschlossen, dass die Zeitschrift am 1 .Juni

auf der Pressekonferenz fand lebhaften Widerhall. - Zur weiteren För- 
t, derung des Arbeitseinsatzes im Reich wurde durch einen Vortrog des Lei 

ters der Deutschen Krankenkasse in Belgien auf die Sozialhilfeleistun­
gen zu Gunsten der hierverbliebenen Familienangehörigen verwiesen. -

Aussprachen mit den .Fachschrift!eitern verstärkt.

5.) Bildpresse? /•
Die Vorarbeiten für die am 2 9 .März in Antwerpen beginnende Fotoaus­

stellung "Wir sehen Flandera,? wurden beendet. Die Ausstellung ist ver­ * II.
b a n d e n  mit einer Arbeitstagung der Bildberichter| Schriftleiter der 

e und Anzeigenleiter sind gleichermossen an der 
und an den Themen derHldbeiichtertagung interessierte

II.

Juni1am
.

----



Importsperre beraten. Ferner wurden die Ausführungsbestimmungen zur 
Verordnung über Verkauffünd Ausleiher deutschfeindlicher Literatur

1. ) Trennung zwischen französischem u n d f  lämjschan Sende^rogramm *

sehen Gegner. Es ist beabsichtigt, einzelne Sendungen des niederlän­
dischen Staatsrundfunks und auch gute deutsche musikalische Programme 
gelegentlich zu übernehmen, wobei eine doppelsprachige Ansage durch 
in Berlin ansässige Flamen erwünscht wäre. - Ifl YfrlfcSfrgmiafitfiflL
Kreisen Flanderns Ist dis Binriohtung eines eindeutig«! flämischen -

IV.
Rundfunk

nes weiteren fahjfoaren Senders mit Standort Brüssel. Die endgültige 
Trennung der flämischen und französischen Sendungen mit durchlaufen- 
dem Tagesprogramm erfolgte am 2?»Marz, Die beiden früheren S e n d e t  
Brüssel I und Brüssel II auf den Wellenlängen 483>9 ® und 321#9 ® _ _
laufen nunmehr unter der Ansage ::Fläaischer Rundfunk, Sender Brüssel'", 
während dle  ̂franaÖBisohen  Sendungen weiter^mit der Ansage wR ad 
Bruxelles* verbreitet werden, und »war auf Wellenlänge 289,9 a  aad-

III.

wurden Verordnungen des MilitärbefeiJ-shaber betreffend die Bücher-

vom
Der Text der Verfügung betreffend das’Verbot der englischen Lite- 

ratur seit 1910 wurde - ebenso wie dio Texte der obonangeführten Ver- 
ordnungen - durch das Referat S ausgearbeitet und dem Militirverw.il- 
tungschef vorgelegt.---— ._____________ ______ ________ _____________________

Gemeinsam mit SD, GFP und dem Einsatzstab Rosenberg wurde eine Ak-
----------- .  y . \ *

tion durchgeführt, um durch Stichproben festzustellen,- ob die deutsch-
feindliche Literatur vorschriftsmässig beseitigt wurde* Das Gesamt----
ergebnis und seine Auswertung stehen noch aus. -— .— ..
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5.) Die politischen Sendungen betonten im Gegensatz zu den fantaati- 
hohen Meldungen und melodramatischen Ansprachen des Londo 1er Rund­
funks das Aufbauende* Logisch-Konstruktive der deutschen Politik im 
europäischen Raum. Die Kommentare zur Ablehnung des Hoover-Planes 
durch Churchill liefen neben $en eigentlichen politischen Nachrichten

Rundfunks lebhaft betrügst worden. Eine Verärgerung der wallonischen 
Bev ölkerung ist in keinem Falle -zn verzeichnen • denn die Empfangsvar- 
hältnisse haben sich für die Wallonen dadurch erheblich verbessert^
dass sie nun »einen fortlaufend in französischer Sprache geführten 
Sendebptrieb geniessen. ^ , , •'

2») Auf musikalischem Gebiet-wurden wieder-eine Anzahl hochwertiger 
Konzerte darunter eins des Philharmonischen Orchesters von Antwerpen
unter Elmendorff übertragen. - Mit gutem Erfolg wurde zum ersten Mal 
im Punkhaus ein volkstümlicher Bunter Abend von der flämischen Abtei­
lung veranstaltet. Bei aller Heiterkeit des Programms waren die Sen­
dungen aber geeignet dem gesundempfindenden Bevölkerungsteil das Rück- 
grad zu stärken und ihm zu beweisen» dass N egenausik nicht Immer not» 
wendig ist, verwöhnten Ansprüchen zu genügen.--------------

3.) »Im Zeitfunk wurde unter anderem ein Hörbericht über die Raf Ver- 
hulst-Euldigung in Antwerpen gebracht, ferner ein Zwiegespräch über“ - • J -5 —eine Studienreise eines RundfunkAngestellten nach Deutschland; eine 
Sendung über den Studentenkongress und die Rodenbach-Huldigung in 
Gentj ferner Berichte über Bühne, Film und Sport. - Für den in Aachen 
verstorbenen Träger des Rembrandt-Preises, Raf Verhnlst, wurde eins 
würdige Trauerfeier gesendet.

eines Gretry- - Mit den Werken deut­
scher Klassiker wurde ein Konzert bestritten, das Unterhaltungsor­
chester gab die Operette "Das Land des Lächelns“ « - In geistreichen 
oft allerdings satyrisch-dialektischen  täglichen Bttt-padytrang^n ’Ha-

fragen. Gelegentlich mussten sogar der allzudeutlichen Verherrlichung



und wurden auch noch n
Pl^dPlHfllQD gehalten. _ I ___~ ■

Bin schwieriges Kapitel für^die Berichterstattung hier im Ln 
sind die noch immer aufeinanderfolgenden italienischen Rückschi

ch noch

i?ilm

und Tatigkoit

— 8 —

Sie üben Btinmungsmassig darum ein en grossen Einfluss gLug> weil-die 
Brüsseler Bevölkerung zum grossen Teil dauernd den Londoner Sender 

die in Afrika ftrnineenen
übertreibt | ~^^iê  d eutschen JüJLit^ri^sch^ ̂ rfolfte p -gen wjyiirnimni^ej 
Anlass zur Polemik gegen die englische Politik; zu den deutschen 
Heeresberichten^gesellten sich dann die wichtigen Nachrichten auf oo-
litisch—diplomatischem Gebiett Der Beitritt Bulgariens zum Dreierpakt,
der Beitritt Jugoslawiens und die Reise Matsuoku;s.

Wirtsch ftspolitisch wurde die Berichterstattung auf die Frühjahrs­
messen im deutschen Wirtschaftsraum gelenkt. Demgegenüber wurden die 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Englands* die Streiks in USA und die 
Unruhen in. Indien herausgestellt.

Pnopaganda-Massnahmen: Bei der derzeitigen wirtschaftlichen Lage 
broiter Bevölkerungsschichten ist es notwendig an Stelle der bisheri­
gen einmaligen Jahreszahlung die monatliche Teilzahlung der Rundfunk­
gebuhr wie in Deutschland einzuführen. Ein 
in den nächsten Tagen gestellt worden.

-1—



nach der sämtliche im Umlauf befindlichen
Schmalfilm-Kopien der Abteilung zu melden und zur Zensur vor- 
zulogen sind. Ausgenommen hiervon wurden Aufnahmen privaten 
Inhalts für Heimkino zwecke.
Der Einsatz von französisehen Filmen wTrd entsprechend der an­
erkannten Volktumsgrenze auf den wallonischen Teil Belgiens

Es wurden Spiel- und Kulturfilme sowie 12 Schmalfilme und 2 
Wochenschauen zensiert. Insgesamt wurden hiervon 6 Spielfilme ui 

Kulturfilme verboten: der Rest ist zum Teil mit Ausschnitten

gong entzogen, w eil sie wegei

B. Widerhall Jos deutschen Fllma ln der Bevölkerung,
Das Publikum hat sieh sehr gut an die deutschen Original-Fassung«! 

gewöhnt, insbesondere ia flämischen Gebiet#wo die deutsch«! Filme ein­
deutig vorherrschend sind. Das Interesse für den deutschen Film wird

__ j-t.
8r T  «

durch das Publikum zu einer wahren Demonstration gegen die Juden ge 
staltot. Die Zuschauer br-chon bei der Szene, wo der Jude erhängt w 
ln laute Rufe aas «Wann kommen die Aatw«rpm.r Jaden dran!?!" Diese
Demonstrationen wiederholten sich fast

, -
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